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François Copée vorn cler Académie française, einer der
gefeiertsten französischen Schriftsteller, bringt in
dieserà prächtigen Filmrornan, der es unbedingt verdient,
ins hehrste Acht gerückt zn werden, einen der rührendsten

Fälle eines erwachenden Gewissens. Das Tkenna ist
ungefähr folgendes:

Ein Verbrecher erscheint anf der Anklagebank. Sein
jugendliches Gesieht trägt die Merkmale des Elendes.
aber seine Züge haben dennoch eine gewisse Vornehmheit

bewahrt. Dies ist kern Degenerierter, anf dem eine
böse Abstammung lastet. Welche Verkettung von
Einständen haben aus ihm das Geschöpf gemacht, welches
tötet, um zu leben?

Der Oberstaatsanwalt Lescuyer soll seme Anklagerede

halten, aber zur grössten Eeberraschung aller
Zuhörer beginnt er mit folgenden Aorten: ..Geehrter
Gerichtshof, même Herren Geschworenen. Sie sehen in mir
einen sehr unglücklichen Mann, dessen Herz durch
Gewissensbisse zerrissen wird einen Mann, welcher
nicht das Eecht zu haben glaubt, diesen Verbrecher zu
verdammen, und welcher um Ihr Mitleid für' denselben
bittet."

„Sie alle werden in wenigen Augenblicken verstehen,
dass ich nach einer höheren Moral handle."

„Dieser Mensch, dessen Kopf neh von Ihnen zu
fordern die schwere Aufgabe habe — ich weiss es erst, nachdem

die Entersuchung abgeschlossen ist — ist das Kind
einer Frau, die ich in meiner Jugendzeit feige verlassen
habe er ist ein Sohn meiner Jugend, den ich dem Elend
und dem Verbrechen preisgegeben habe. Seine Schande
ist mein Werk: ich verlange meinen Anteil an seiner
Schändlichkeit. Es gibt hier nur einen Schuldigen: der
bin ich! Sie müssen dies bei Ihrem Erteil berücksichtigen.''

Alsdann beschreibt er den früher durchlebten Heman
im Studentenviertel, schildert Perinette, die junge Mutter,

welche mutig ihr Kind erzieht, während er. len
bürgerlichen Vorurteilen semer Familie gehorchend, das

junge Mädchen heiratet, das man ihm bestimmt hat.
anstatt seinem Herzen imd seinem Gewissen zu folgen.

Die Jahre vergehen. Perinette macht che Bekannt-
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schaft eines fleissigen und sparsamen Arbeiters, der sie

und ihren Sohn in seinen Schutz nimmt. Aber eine

instinktive Abneigung zwischen dem Manne und dem

Kinde vergrössert sich mit den Jahren. Perinette stirbt
und das Kind, welches lieblos von einem rohen Meister
behandelt wird, verlässt das Heim, vagabundiert umher,
schläft in den Xeubauten. und dieses diebische Leben

bringt ihn in die Zwangserziehungsanstalt. Die
Zwangserziehungsanstalt! Es ist che Schule des Lasters, wo die

schlechten Kameradschaften beginnen, welche die

Schwächsten später ins Verderben stürzen. Auch Chrétien

irrte mit zwanzig Jahren mit seinen Entlassungspapieren,

welche ihm alle Türen verschlossen, umher.
Vom Elend gepackt, wurde er der Komplize von Grosse-

Caisse und tötete, weil er Hunger hatte. Auf cler Strasse

begegnete er aber einer noch Englücklicheren als er
selber und er teilte mit Ar das gestohlene Geld. Anas der

Anklagerede des Oberstaatsanwaltes war die rührendste
Verteidigungsrede geworden. Der tieferschütterte
Gerichtshof verschob sein Erteil auf die nächste Sitzung
und Chrétien, einige Monate später verurteilt unter
Zubilligung des Strafaufschubes, reiste mit seinem Vater
ab, um ein neues Leben der Sühne und der Vergeltung
zu beginnen.

Herr Joube hat verstanden, eine bewundernswerte
Darstellung des Magistraten zu schaffen und unter der
Maske eines strengen und unantastbaren Mannes cles

Gesetzes die tiefe Eührung des Vaters wiederzugeben,
welcher leidet und sich selbst verdammt und unser Mitgefühl

erweckt.
Dieser vorzügliche Pathé-Film, der vor kurzem im

Speck'schen Etablissement lief, behandelt ein Stück Kul-
tnrproblem, uncl wir freuen uns. dies besonders erwähnen

zu dürfen, bildet er doch einen neuen Beitrag zur Werrde-

geschichte der Kinematographie uncl zu unseren schon

oft wiederholten Worten, dass dem Lichtbild noch viele
und grosse Arbeit beschieden sein wird uncl gewaltige
Probleme ihrer Lösung harren, gerade durch die
Kinematographie. Wenn auch auf ganz anderem Gebiete, so

möchten wir gerne diesen Film als ein Pendant zum
Kulturfilm ..Es werde Licht!" bezeichnen.

Die Pagode.
16. Abenteuer des Detektivs Stuart Webbs.

IMonopol: Etna-Film Co.. A.-G, Luzern.1

Kurz bevor Dr. Eemus im Hotel seine Pläne cler Prü-
fungskommison unterbreiten sollte, geschah etwas
Seltsames : er wurde an das Hotel - Telephon gerufen, uncl

dieser Telephonanruf steEte sich als eine Täuschung heraus.

Als Dr. Eemus sich kaum von diesem Erstaunen
erholt hatte, machte er bald darauf clie ihn niederschmetternde

Entdeckung, class man ihm in der Zeit des Tele-

phonierens aus dem vorsichtigerweise von ihni selbst
verschlossenen Zimmer seine Pläne entwendet hatte —

Stuart Webbs veranlasste durch einen seiner klugen
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Drsncrois donss von cisr ^cscieiiiie trsncsise, einer clsr

gstsisrtstsn trsnzösisedsn Lodrittstsllsr, dringt in üis-
ssrn nrsciitigen diiinronisn, ner ss nndecidngt vsrciisnt,
ins dsdrsts Dledt gsrnedt zn vercien, einen cier rridrenci-
sien Dsiis eines srvscdencisn Lnvisssns, Dss r"dsins ist
nngetsdr ioigencies!

Din Vsrdrscder srsedsint snt cisr ^nklsgsdsnk, Lein
ingenclDodes lüesiedt trügt ciie I>lerdinsls cies Dlencies,
sder seine z.iige dsdsn clsnnocd sins gsvisss V«rnsdni-
deit dsvsdrt, Diss isi Ksin Dsgsnsrisrtsr, snt cisni sins
döse ^dstsniinnng isstet, Vsieds Vsrdsttrrng von Din-
stsncisn dsdsn sns iinn ciss össedöirt genrsedt, veiedes
toter, nni zn leden?

Der Odsrstsstssnvslt descnvsr soii seine Enkings-
rscie irsitsn, sirer znr grössten DsdsrrssOdnng siier z.rr-

irörsr deginnt sr Niit tolgsnclsn Verteil! „(l-sedrtsr lüs-

ricdtsdot, insins Dsrrsn Descdvornen. Lis seirsn in niir
einen seirr nnglnediiedsn 1>lsnn, cissssn Derz cinreir E-s-

visssnsdisse zsrrisssn vii'ä sinsn ^Isnn, vsicdsr
nieiit ciss Deoirt zrr dsdsn glsndt. ciisssn Vsrdrsedsr zn
vercisrnnisn, nnci veledsr nnr Dir ^litisici Dir cisnsslirsn
dittst."

„Lis siis vercien in venigsn ^ngsndiieksn verstsden,
cisss ielr nseir einer dödsrsn ^lorsl dsnäls,"

,,Disssr ^.Isnscii, cissssn Donk ieii von lirnsn zn tor-
cisrn ciie scirvers ^rrtgsde dsds — ielr vsiss ss srst, nsoii-
cieni ciis Dntsrsnednng sirgssoiiiosssn ist — ist ciss Dnnci

sinsr Drsn, ciie ieii in nrsinsr -dngsnclzsit tsige verissssn
nsire sr ist sin Lodn rnsiner -Digenci, cisn ieii clsnr Disnci
nnci cisnr Verdrscdsn nrsisgsgsden dsds, Leine Lcnsncis
ist nisin VsrK: ieii vsrisngs rnsinsn Anteil sn ssinsr
8cdsnälleddeit, Ds gürt iiier nrrr sinsn 8cdnicligeir: der
izin ieii! Lis innssen ciies dsi Iirrsin Drtsii derned^rolr-
tigsn,''

^.iscisnn dssedrsidt sr cisn triilrer ciiii'cdlsdtsn Dornsn
ini 8trrcisntsnviertei, seiriiclert ldsrinstte, ciie innge ^lnr-
ter, veleiis nintig iirr Dinci srzieirt, vsiirenci sr, isn dör-
geriisiisn VornrNsiisn ssinsr dsnrilis gsdorciisrnl. clss

inngs Ivdsäcdsn iisirstst, ciss rnsn iirnr dsstlinrnt list, un-
ststt seineni Derzen irnci ssinsni (Ilevisssn zn toigen,

Dis .Isdre vsrgsiisn, Derinette nrsoirt ciis Lsdsnnt-

seirstt eines tieissigen nnä snsrssrnsn ^rdeicers. cisr sis

nnä idrsn 8oiin in seinen 8ciint2 ninrnrt, ^der eins in-
stindtive ^.dneignng zviseden cisin ^lsnns nuci äern

Dincie vergrössert sielr inir cien -Isdren, ?srinetts stirdt
nnä äns Dinä, veiedes Dedlos von einern roden Kleister
dedsncieit virci, verissst ciss Denn, vsgsdnnäisrt nnider,
sedlstt in cisn Xsndsrrten, nncl äissss ciisdiseds dsdsn

dringt idn in ciie z.vsngssrzisdnngssnstslt, Dis z.vsngs-
srzisdnngLÄNstslt! Ds ist äis Ledrrls clss Dnstsrs, vo clis

seiriecdten Dsinsrsäscdsttsn dsginnsn. veieds ciis

Ledvsedsten sirstsr ins Vsrcisrdsn strdi'zsn, ^.ncd (Idre-

tien irrte init zvsnzig äslrr-en nrit seinen DntisssnngL-
irsnisren, velede idni siis Inrsn vsrscdlossen, nindsr.
Vorn DIsnä gsirsedt. vrrr'äe sr clsr Doiniriize von örosse-
Osisse nncl tötsts, vsil sr Dnngsr dstts, .^nt cisr Ltrssse
degegnete er sder sinsr noed Dnginediiedsrsn sls er
ssidsr nncl sr teilte rnit idr clss gsstodlsns lllsici, _^ns clsr

^nkisgsrscis äss Odsrstsstssnvsitss vsr clis rndrsnäsrs
Vsrtsiäignngsrscis gsvorcisn, Dsr tistsrscdntterts (le-

ricdtsdot versedod ssin Drteii snt clis nscdsts Litznng
nnci ddrstisn, sinigs i>lonsts snstsr vernrtsiit nntsr z^n-

lnllignng ciss Lti'stsntsedndes, rsists rnit ssinein Vster
sd, nrn sin irsnss Dsdsn clsr Liidne nnci cisr Vsrgsltnng
zn dsginnsn.

Dsrr .Icnrde dst vsrstsncisn. sine dsvrrnäsrnsverts
Dsrstsidrng cies ^lsgistrstsn zn scdsttsn nnci nntsr cler

Vissds sinss strengen nnci nnsntsstdsren ^Isnnes cies (?e-

sstzss ciie tists Dridrrrng ciss Vstsrs viscierzngsden. vsl-
sdsr isicist nnci sied seldst veräsinnit nncl nnssr I>litge-
tlidl erveedt,

Disssr vorzirgiicds ?stds-Diinr, clsr vor dnrzsrn iin
Lnscd'seden Dtsdlissenrent liet, dedsncieit ein Ltrred Drii-
tnrnrodisrn. nnci vir trsnsn rrrrs. ciiss dssoncisrs srvsdnsn
zn cinrtsn, diiciet er cioed sinsn nsnsn dZsitrsg znr Vsrcis-
gsscdiedts cisr Dinsrnstogrsndie nnci zn nnseren sedon

ott viscisrdoitsn Vortsn, cisss cisin diedtdilci noed vieis
nnci grosss ^rdsit dsscdieclsn ssin vii'ä nncl gsvsitigs
Drodisnis idrsr Dösnng dsrrsn, gerscie cinrcd ciis Din^-
nrstogrsndis, Venn sned snt gsnz sncisrsni (Z-sdists, so

inöedtsn vir gerne ciisssn Diini sls sin Dencisnt znni
Dnltnrtiirn ..Ds vsrcls Diedt!" dezsiednsn.

^ ^ (Oiin? Vek-Znwok-tliciiKeit öer kx?ciZi<tion.) ^ ^

clisssr l?elendonnnrnt steDte sied sis eine Dsnsedrrng der-
sns. ^ls Dr, Denrns sied dsnrn von cliesern Drslsnnen er-

Die Dsgocle.
16. ^.dentener clss Dstsdtivs Ltnsrt Vsdds.

i^>lonopol! Dtns-diiin do,, ^V-dl., drrzsrn,

Dnrz dsvor Dr, Dsinns iin Dotsi seine ddsns cier ?rrr-
tnngsdoniniison rrntsrdreitsn soiits, gescdsd etvss Leit-
ssines: er vnräe sn ciss Dotsi-"dslsndon gsrntsn, nnci

doli dstts, nrnedte er dsici clsrsnt clie idn niecierseirnret-
terncle Dntcieednng, änss rnnn ldnr in cler z^eit cies Isis-
ndonierens sns cisnr vorsledtigerveise von idin ssidst vsr-
seirlossenen zriinnier seine Dinne entvenclet dstte —

Ltnsrt Vedds versnisssts cinred einen seiner Kirrgen
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